
Schlefijche privilegirte Zettung: 

dla. I.XXXV. Montags dm 2 i . Julius 1788. 

Warschau, den i6 . I u l l . 
Künftigen Freytrag erwartet man aus da-

slgen Gegenden wieber wichtige Nachrichten. 
Man saget hier daß der Schwedische Gesand¬ 
te von Petersburg abgegangen demohngeach-
bet aber glaubet man immer, daß die obwal¬ 
tenden Sachen zwischen diesen beyden Höfen 
in der Güte dürfte beygeleget werden. Der 
Schwedische Gesandte ist auch nicht von Pe¬ 
tersburg weggegangen sondern vielmehr soll 
der Schwedische Hof den zu Stockholm sich 
befindlichen Rußischen Gesandten Grafen 
Rasumowskt), welcher sich einiger harten 
Ausdrücke bedienet haben soll, andeuten las 
sen sich innerhalb acht Tagen von da weg zu 
begebe«. Man glaubt aber daß der Rußl-
sche Hof das Verfahren deS Gesandten nicht 
billiget? und es folglich auch zu keiner Kriegs-
Erklärung kommen welde, 

Der Felbmarschall Romanzow hat el» 
Commando Freywillige von l2sMann über 
den Riester geschickt, sie trafen aber hinter el-
nem Walde einen Haufen Türken von etliche 
hundert Mann, ob solche gleich sich tapfer ge¬ 
wehret, so find diese doch alle bis auf etliche 
2s so entkommen, niedergehauen worden, 
well immer mehr Türken darzu gekommen 
weil sie in basiger Gegend, in gewißen Entfett 
nungen kleine Corps ausgestellet. 

Ehoczim wird belagert, es eilet'ein gros¬ 
ses Corps Türken zur Unterstützung herbey 
und so kan es leicht zu einer Schlacht tolys 
wen. 

Wien, den 12. Ju l i . 
R r i e g s v o r f a l l e . 

Der den Türken am 21. Iunius nach der 
letzthin erfolgten Bekanntmachung beySzwl-
nicja mißlungene Einfall, ist nach elnlr aus 



he« kaager bey Czfwvly«»l unserm i . I u l . 
eingetauffenen Anzeige des Herrn Aeneral ber 
Kavallerie Fürsten von sichtenstein "am 25ten 
Iun ius wieder auf die Orte Szwinicza und 
Skracze! versuchet worden. 

Wie es der Oberstlieutenant Bajalics aus 
Siroka Rita berichtet, ist der Feind theils be¬ 
ritten, theils zu Fuß in der Stärke von 6 bis 
700 Köpfen in 2 Kolonnen, deren jede 4 Fah¬ 
nen gehabt hat, den 25. in der Früh um halb 
HUHr angerucket. 

Da unsere ausgeschickte Patrouillen von 
IOOKöpfen durch die Uebermacht des Fein¬ 
des zurückg> drucket wurden, und die Ueber-
ftyung der Türken über den Glina Fluß mcht 
verhindern kannten, so ließ der Oberstlieute-
Naat Bajalics die in denen Gegenden abthei-
Ug gestandene Warasdmer Kreuzer, Karl-
fiädterSzluiner, und Baualisten Mansch 
»och in der rechten A l t zusammenziehen, daß 
hie eine nach Szwmicza gegangene fewbltche 
Uownne sich sogleich zurückziehen mustê  und 
bey de- Retraue in ß)lche Verlegenheit kam^ 
daß sie mit der andern Kolonie, weiche don 
UeberfaL ge^en den Ort Skraezel gerichtet 
l^t^ftchzuveremiHen suchen mußte. 
^ Nach dieser jwey Kotonmn erfolgter Kon-
jungrrunK postirten sie sich auf eine Anööh?, 
Mt t der sie mlt dem klemen Gewehr, und den 
bey sich gehabten Doppelhacken sill ununter-
Zrochems Feuer auf die Unftrigen gsmacht 
haben. 

. Als aber der Onstlteutenant Bajaftcs 
Hie in Abtheilungen gesiandezze MannnjMaft 
mit 2 dreypfundigen Kanonen völlig deysam-
«ea gehabthat, geschah der Zlngrif des Fein¬ 
des auf drey Geilen mit emcm solchen leb¬ 
haften Kanonen und Musketenfemr, baß 
die Türken in Unordnung gekomlMn, und bis 
an das KtaduOr. Schloß m die Flucht ge-
schlagen worden «nl>. 

Dadurch kam auch die törsifcheBefahnng 
zu Kladuß ln Wimn, und in der Vermu 
Hhunq, da^ von uns e< A^qrif g ftt.c /:tt 
zöu«^ wmdel, fogletch NOattett z« Oeftlp 

, fisn gnmacht, e< ist aber auf Velanlassnllz 
' des Oberftlieutenat'l B^iaUcs lmr eine in die-
l sec Gegend wohl gebaute tökifche Tschartake 
^ in Brand gesteckt worden, die den Türken bis¬ 

her zn emcm oerborgenm Äufenkhazt Aevie-
z net hat-

Bey dieser von halb 6 Uhr früh bis H Uhr 
l nachmittagsgedatlerten Affaire stnb 25 Tür¬ 

ken thells aus dem Platz liegen geblieben, 
, theils, wie es die Unftrigm ges hen haben^ 

mit einer Zahl Bleßil ten vom Femö mit fOl ts 
^schleppet worden, von deu Glanzernift M 
Mann todt geblieben/ unb 7 sind verwundet 
«wrden. 

Der Oberstlieutenant Bajalics hat das 
Betragen der milgewesenelt Offiziers. unK 
dm guten Muth und dle Umrschrockenheit 
der Granzer ganz besönHeisarzzurühmen be> 
fundm; undzumdießfallgell Bewcis führt 
derselbeinsoefottdere a î,daß derjenige Gränze 
mann, welcher bey eben diesem Vorfall sti» 
Leben vel dem Feind verlorsn hat/ mit eime 
BkOdfuht sür die auf Vorposten gestanden 
nen Granzer unterwegs Awesrn iss und, da 
er zuPrtrovazMk de^Marm auf den Vl."I 
Posten hörte, seinen Ktwöen bey dem be?ade-
nm Wagen zurückgelaAn ha^ und mit seî  
nem Geweht auf die Vorposten hwgeellet lst̂  

Da die Hitze und Trockne noch immer fi? 
fortdauert, daß der Unna Muß ganz kkh l 
übe-fttzttwerden kann, so haben am ^o. I u n -
von elNMr um die Mittag z nt sich geg^n un¬ 
fern linken Flügel gezl̂  ensr ftmbitcher Ka^ 
valierie gegen 40 zu Pferd mchnnal die 
Mna paßtret, von welchen durch unse e 
gleich an der Stelle vorgerückte Vlbette'? 5 
zufammMgehaum, und 2 Pferde e:brütet 
wurden, worauf die andern fich wieber auf 
das schnelles zm^ckgezogen hüben. 

Am i . Julius gleich nack der Mittags¬ 
stunde kanonree der Feind wieder einige 
Stunden unser Tete de Pont ohne eine» 
Schaden, und arldera'eitem E'foig. 

Fort essunq des Stockt) i ner Urticke^ 
Da der König <wf dieß Weift <m demO«? 



MW Ruhme empfindllchfim Orten verwun¬ 
det wmden, und bei dem Grafen RasumoMss 
ly nicht mehr die Sprache eines Mlmsters be¬ 
merkt, der bisherben Auftrag gehabt hat, die 
freu! bschaftllchen GestnMngsn Her Kaistrl» 
anzukündigen, aber sich auch nicht borsiellm 
kann, daß Ausdrücke, die den Grundgesetzen 
Schwedens ss sehr zuwider find, und indem 
ße den König und den Staat trsmzen, jeden 
Mtcrchgy straftar machen worden, ihm yo^ 
geschrieben stich: so wi3 bee Köm, sie lieber 
He^ besondern Gesinnungen des rußischen 
Ministers, die er genugsam ^l erlcanen gege¬ 
ben hat, als dem Befehle sei^s H!)fts zU' 
fchreiden^ Indesssn ist doch dsr K^ulg, nach 
Hem, waswrgefaAenist, nach Erflärung, die 
hieB^ckstligttll des Reichs eden s. sthr, als 
Den Gesetzen U'ch der dnn Könige schltldigct, 
Achtung zuwider sind, nlchs mehr im E'lanbe, 
Hen Grafen Rasumgwsky in derA taiität ei-
Nes Minjst^s mzuerkennen, und sieht fich 
verbunden, seine Abreise aus Schweben zu 
fordern, indem er ftin^n Minister am ruß. 
Höft oje AliMoltauf die ändern P.mlte der 
Note, welche mitgttheilet worden, anver¬ 
trauet hat. Es brauchte nich s geeingers, 
Als einen so ge-aden Angriff auf den Ruhm 
des Königs abseilen des Grafen vsn Rasn-
mowsky, um Se^ Majestät zu der Entschließ 
Atng zubringen, zu verlangen, sich vor einem 
Wanne zu trennen, den Sie mit Ihrer besstn-
Ke/n Gütigfeit beehrt haben. Da Se. M a j . 
Ach aber zu Dero Leidwesenjzu dieser Noch-
Mndlgkcit geMungen sahen, so habea Höchst 
dieselbe«, verWoge einer Folge der vormali¬ 
gen Wohlwolleuhcit gefttcht, das Unangeneh¬ 
me, durch 
Hie BemüHuygen zu mildem, welche sie in 
Ansehung der Abreise des Grafm Rasumows-
ky angewendet haben, und durch die.Aufmerf-
samkeit, die man ln Ansehung der Zeit und 
Bequemlichkeit auf der Reise und Ueberfahrt 

.nach S t . Petersburg anwenden wird. Da 
V r . Majestät Wlge ist, daß das Korps diplo-
znalique von demjenigen Uncerricktet seyn 
«nichte, was oben vorgetragen worden: so 

, hatberReichseath, SrafdondMsW«s> 
dk Ehre, es dein Herrn — auf Befehl Sr. 

. Majestät mitzuthetM. Stockholm, b«l 
H3steuIunil788> 
UMekzeichnet: Der G w f v- <l>xenstietn«. 

Paris, den 4. Julius, 
.yas Parlement zu Rpuen'hat im verwi^ 

chenen MoKa^eein schreckliches Urrets abge¬ 
geben. Es erkla t diejenigen für ehrlos mch 
Werrälßer des Vsterlaiwes, die neue Trihu^ 
uäle erllchm? wollen; es ver lauf daß disil 
zentZen, die Sachen vorGerichr haben, ihren 
Sprächen nicht gehorchen, daß sie dieselben 
a!S mchl abgegeben betrachten soäen, und 
wacht die Mitglieder dieser Tribunäle vcr-
Hätwofttjch für altes Unrecht, was den ksn. 
Utttecthallen durch ihre Aussprüche wieder^ 
fahren ksunte, u. s. w. 

Jas Pa lement zu Nanci, welches fich, 
des erhaltenen Verbots ungeachtet, versam-
weit, und ein nachdrückliches Arret^ abgege¬ 
ben hat, welches Plotestattsnen enthält, unh 
von allen Mitgliedern, dem Präsidenten Do-
re aps^uommen, welcher fich weigerte, es 
zu thun, unterschrieben wgr, hskamMonta-
ge Letlres Ke Cgchet emofa igen, wodurch.es 
verwtesiy wild, DkstLettres deCachetßnb 
jedem Wltgliebe am Montag Morgen zuge¬ 
sendet worden. Ein Theil der zu Nanji be-
ftndjichen Truppen stand unter dem Geweh-
r/e; in der Stadt giengen Patrouillen; die 
Bestürzung war allgemein und dauert noch 
fptt. 

Zn Metz erwartet man elne ähnliche Bes 
gehechelten nach dem Arretö, welches das 
Parlament abgegeben hat, ngchhem es sich/ 
des an dasselbe gelangten Verbots ungeach¬ 
tet, ftecsftmmklt hatte. I n diestm Llrrete 
werben die Privilegien der Provinz, und be¬ 
sonders der Etadt Metz, auf das kräftigste 
vorgestellet und behauptet. 

Der Aufstand ln Bearn wird bestätigt. 
Man hat Umstände davon. Man sagt, der 
Marquis von Lous sey ln Gefahr gewesen, 
m den Fluß geworfen zn werden, und m,» 



»erfichert, er habe, um de« Vorwurf eines 
gewaltsamen Verfahrens sich nicht allsjl l-
setzen, seine Erlassung genommen. 

Haag den 5 I u l . 
Nachdem Ihro Kömgl. Hoheit, biePrm-

zeßin von Oranien, am 2ten dieses bey dem 
Erbstatthalter auf Oranjej Zaal angekom¬ 
men waren, so erfolgte vslgestern Nachmit¬ 
tags eine feierliche Deputation von 9 Gliedern 
del Generalstaaten, welche sich im 5 Kut¬ 
schen und in Begleitung von 12 Staatsboten 
und vielen Lwreybeojenten nach dem Lust̂  
schlösse Oranje Faai begaben, und dem El HZ 
liatthalter die vor allea 7 Provinzen nun 
förmlich zu Stande gebrachte Garantie-Acte 
wegen Erhaltung der Erbstatchallec-Wärde, 
als eines wesentlichen Theils der Constilu-
t ion, überreichten. 

Diese solenne Deputation, welche aus 
dem Präsidenten der Generalstaaten, dem 
«Ojahrigen Greise, Grcffier Fagsl, dem 
Rathspensionär von Spiegel, und aus einem 
Gliede für jede Provinz bestand, wurde auf 
dem Oranje-Zaal, woselbst alles in Galla, 
und die Wachen verstärk waren, unter Para-
dlrung, Salutirung milden Opontons, der 
Fahnen, auch Rührung des Spiels empfan¬ 
gen. Zum Andenken dieser gemeinschaftli¬ 
chen Garanlle-Acte zwischen allen Provinzen, 
lassen die Generalstaalen emeMedaMe schla¬ 
gen, welche dem Erbstatthalter in Golde,allen 
übrigen Gliedern der Generalstaaten, des 
Staatsraths « . ln Silber prasentitt wer-
dm.soll. 

Metz den 2z I u n . 
Gestern hat Hr . Blanchard/ in Gesell¬ 

schaft einer gewissen Madame Tumermans, 
hier seine Zlste Luftreise angestellt. Um > 
5 Uhr Nachmittags stiegen die beiden Luft- , 
fahrer in ihrem Schiffchen in dieHöhe, ließen « 
sich nach einer Stunde anderthalb Meilen l 
vou Metz nieder, und wmden im Triumpf ' 
zurückgebracht. 

Kopenhagen den H I u l . 
Außer den vorhin gemeldeten 6 Linienschif¬ 

fen, welche zugerüftet werden, wird nun noch 
die sintfreye Fregatte, Hielpe^en, (der Hel¬ 
fer) welche Hü Kanonen und 3 Mörser führet, 
zuZetackelt. 

Vorgestern hat das Kriegsschiff, koulsa 
Augujla von 74Kanonen, unter Ccmmando 
des CommandeuteCapltän, Kammerherrn 
Winterfell), und gestern der Cutter, der Ver? 
theidiger, unter Commando des Comman-
deur-Capitän Ahrenfeld, auf die Rhede aus--
gelegt. 

Consianilnopel den 1 M a y . 
Als der Großrezier mit seinem Heere von 

hier auszog,stieg derMufti aufeinenThurm u. 
betete zu dem Höchsten, daß er denK riegsvöl-
kern, d!e nun für die Sache Gottes kämpfen 
wollten, seine Gnade schenken möchte; wo¬ 
rauf er folgende Worte mit starler und ver¬ 
nehmbarer Stimme sich auszusprechen be¬ 
mühte: „Eure Feinde sollen vor euch ver¬ 
schwinden, wie der Thau und die Sterne 
))vor der aufgehenden Sonne; eure Spieße 
„mögen glänzen wie der Blitz, der vor bem 
„Donner hergehl; eure Säbel sollen seyn wie 
„die Sicheln in den Händen geschickter 
„Schnitter, und eure gezogenen Röhre sollen 
„die Wirkung des Wettertlrahls haben. Da-
„bey vergesset aber Mahometen und seine hei-
„ligen Gesetze nicht; erinnert euch, daß die 
„Ungläubigen, die ihr lödtet, euch zu Staffeln 
„dienen werden, damit ihr auf selbigen in den 
„Himmel steigen, und euch einer ewigen Herr¬ 
lichkeit nähern könnet." 

Auf diese Worte kehrte der Großvezier bis 
an die Schweue der Stadtthore zurück, und 
rief aus: „Diese Thore sollen mir aufimmer 
„verschlossen seyn, wenn ich nicht als Sieger 
„über meine Feinde zurückkommen werde." 
Hierauf wurden öffentliche Gebete, Fasten 
und Kasteyungen angeordnet, um die Seg¬ 
nungen des Himmels über das Türkische 
Heer zu l , stehen, 



I l l ber privilegirten Schleflschen 3eitungs-Expedltlsn, Wilhelm 
Gottliev Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Edict, die Rellgions-Versüssng in den Preußischen Staaten betreffend. De O«s Potsdam 
dtN9.Iul<il788. «ggr. 

Julie nebst einigen vermischten Aufsätzen von 3t. Felth, a. b< Holl. übers. 8. kpj. 788» l 5 sg» 
Anton Cremen sämtliche L -stspiek, 8. Frft. u. kpj. 787- 20 sgr. 
Max. Stuems theatralische Wanderungen, 8. Magdeburg788. 20 sgr. 
Die Le.den der OttenbergischenFamUie,'2r Theil, 8. Reval788. i8sgr. 
Kleine gesammelte Schriften des Herrn von Kotzebue, 2k Band, m<K. 8. Reval?88. i R t l . 

l o sgr. 
Katechismus von Neapel, ober katechetischer Unterricht w Chrlstenthuw, a. d. Franz. übers. 

ar. 8. Wien 788. 25 sgr. 
Albern vonbUlUr Bibliothecae mediänaepraäicae, T.IF.med. 4. BafiL 78g. 3 Wt% I© sąr» 

^(Anderwelnge Verpachtung der Bischöfl . "wiesen zuR.adlowiy.) Da d«e 
Bischöfl.Wiesen zuRadlowitz incl. des Wolfswwkels /welche btShero43i Rthlr. jährlich 
Pachtgelder getragen, imgleichen die Wiesen im Btschofswalde, welche bishero eine jährliche 
Pension von 444Rlhlr. getragen, mit ?e^«««^0^1789 . pachtloßwerden, unZzuderen 
anderweitigen Verpachtung Terminus auf den 18 Augusta, c. angesetzet worden^ ft werden 
Pachllustlge lingeiadenj, in bemeloeten Termin auf der Königl.l Krieges-unb Domslnen, 
Cammer. Morgens umyUhr zu erscheinen, ihr Geboth zu thununozu gewartigen, daßides 
nen Weistbielhenden solche werden zugeschlagen werden. 5:FMm?» Breslau den 8 April 1788. 

(H»ö/m//a«o» des George Got t l ied Iamlchen Dauses.) Bei den hteflgnn Stadt-» 
geeichten soll das dem verstorbenen hiesigen bürgert. Kretschmer George Gottlieb Iänisch zu¬ 
ständige, auf dem Neuen Markt fub No. 1574. belegen« Kretschmerhaus, welches aus 
335o§ Rtyl . gerichtlich gewörbigt worden, öffentlich subhasiirt und seil gebothen werden. 
EstonnenfiHdahero alle und jede welche sothanes Haus sammt Zubehör zuerstehenund 
käuflich an sich zu bringen Lust, Fähigkeit und Vermögen haben, in denen hiezu anberaumten 
Witthungs-Termlnen den 12. May c. a. den 7. I u l . ej besonders aber den 2. Sept. a. c. als i» 
I'e^mttio /i«>a«o«l//,e««»w, /0 an hiesiger Gerlchtssttlle persönlich, oder durch genugsam legi-
timlrte und instruitte Beooilmächligte einfinden, ihre Gebothe in dermallgen schweren Cou¬ 
rant ablegen u d anbei gewärtigen daß obbeschriebeues Haus dem Meistbiethenden und am 
besten Zahlenden »m letzen Biethungs Termin zugeschlagenund adjudiciret, aufdienach Ab-
laufsolcherTcrmlne e wa elickummende Gebothe aber nicht weiter refiectlrt werden soll. 
Wornach sich Ka> fiustigezuachlen. Breslau den 19. Febr. »788. 

(Zuverkaufen.) DohmBreelauzden-o. Iun l i 178s. Das hiesige Dohm-Capi.» 
tular-Vogteiamt mach' hieldurch bekannt: daß die zu Domnitz bei Ivrdansmühle gelegene, 
dem Christian Schlollezugehsrigs, i«4Huben Acker bestehende und zu 5 pro Cent auf 8101 
Rthl. 5 sgr. abgeschätzte Erbscholtisei auf Antrag des Besitzers freiwilliazum Verkaufe ausge-
bolen wird, und ^^« /««^e^m l^ i ^zu r k.citationlaufdenyten Augufii c.a. früh um i v l l h r 
arche-a met a?orde > w^z« besikfäh'g> L'ebhabe? vorgeladen werden. 

(<7«ans des Grenz, Hr igadier S tüy ing . ) Von dem Herzoglich- Würtemberg, 
Oe'ßiichellConsistcrtoalldiel-wlrdausAnsllchenoelSusanna Dorothea, verehl. Ocutzingm, 
gebognen wandln ihr Ermann, beraen estne Königliche Grenz Brigadier. Christian Pe-



«UlchbMsichelalgeZeltlnPohlnlschPreußenaufgebalten, endlich aber uu t« bemZYo»w«nh 
ln Krlegesblenste zu gehen, ßch vW da wegbegeben, ohne ihr jemahls einige Nachricht von sich 
zuetOetW, hierdurch Mre t und vorg<laden vom 28stsn May c.a. an binnen Drei Wong« 
«athen, und zwar spätestens i»?'«m^a l//lMü ^»e^eMo^lo cen mosten Augvsti c.ü.ßch dsl 
dem H:rjogzlMnssül.KstortolnderRegierunssiCanzley dielseldst ftüh um y i ihr ln Perso, 
zu tzlßchen, t»sftlbstsich über die wieder ihn von feinet Ehegattin gngebrachte Ehescheldungs, 
I iage zu erklären, uupdiezu Vercheiojgung leiner Gerechtsame und zu Aufklärung der Suche 
dienlichen Beweis Mittel anzuzeigen, in deße«« Entstehung e ber zu gewärtige», daß die von 
der Klägerin angegebnen Umstände als richtig und ugesianben werben angenommen, das 
Bgnd der D e zwischen ihm unb ihr /«cemVVs««»? werde gelnnnet, und der Klägeun sich an« 
dsrweit zu veeheyrathen vergönnet, auch Jura des unschuldige« Theils vo«behlllkn Webrn, 
Uebrigens wirb ihm annoch slkannt gemacht, daß ihm zu Wahrnehmung seiner GeeechtsaMs 
berallhiesige Iustltz CoyimissariuSund Otadtvogt Kllutcn zum AZistenten zugeordnet »yoro 
Ken, bei welchem er sich daherp noch vor dem Termin zu melden, und ihn hierzu mit erforder¬ 
licher Information zu versehen hat< Womach sich alss z» achten ist. Oels den 29. April 
M8^. HN^sltch MirtembetI Oelßisches Consistorium. 

( F M a i tZts«s"der K a t l M l n a ^ h a r l U t a vpn B w s y w s k a ynd Grhen.) 
Vöy dem Mpreuß, Hofgeriche zu I i stelburg ist die »ich zulezj im ablichen Hofe Rantcn auf^ 
gehaltene Catharlna Charlbtta ßebohrne vvn Kegler zulezt verch!. Brosswcka. die nun W 
«3 Jahren abwesend ist. am Ansuchen desCttMmer<Aßlstenzrath und Cammer.Fifkals Berent 
sls öeftallten c»'M<»^> dergestali Wnt.lch vorgeladen,, daß d!etc. vp:, Brosowska oder derey 
Erben und Abnehmen binnen 9 Mongten, und zum längsten /y T'e^Wl?^/»^»^«a/i den 
?7October 1788. tommendm Jahres Morgens um 8 Uhi', bet dem Hofsertchts-Auscultator 
Scillmlnsich uuwedetMssÄlch oder schriftlich, oder durch einen mtt gerichtlichen Feugnift 
fenvo^ivlemLedelilmbAuftnlüait versehenen zuläßtZe» Bevo3Ml'lch«gten ohnfehlbar mel¬ 
bę'!, und writn e An y^iftng. im Fall des Ausbleibens aber gewärtigen soll, düß aufAnre«' 
Amg bßZ Ex<rah> n ^ mlt her Inl i rmnon der ßache ferner verfahren, auch dem Befinde» 
nach, nachMa^fl. oe desEdictsvvV279ctober 5763. auf Todeserklärung undwas denz 
andängjg mh Nslsthr!ft der GeftHeerkannt. und das ia PreußenzurückgilaßneVermögm, 
deae-n l er > -G lsdendel« zwei Töchtern zuerlannt und verabfolgt werden wird, Wornach 
ßch c i ^ Aedüchte Abwestnve nebst deren E:b?n und Erbnehmern zu achten haben. I N -
sie: . g den l6 Nosewbrr 3787. Ksnigl. Ostpreuß. Hofg^richt. 

<3m'NaWcht . ) "Uöm8t<nIu l l lON^ 
st? t.)um5:,Lalldsch2stS'Cassenulterhoden oelbllebene3iüsen oon allen und jeden schleßschen 
Pfandbriefen, durch die ersteren 14 Tage, Wontags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags 
AtidFreylägs, inhenVvrmlttKgsliunden vonp bis 12 Uhr, — guchMontags, Dienstags, 
Doniler stazs und FreytKgs, in den Nachmittagsttunden von ; bis 5 Uhr, ^ - nach Ablauf der 
erl?en!n 5 4Tag« aber, bis zu Ende des ganzen Mßnaths Jul i i , bloß Montags, Dienstags, 
Doan»?^agS und Freytags, und zwar wiederum nur allein ln den Vormittagsstunden vvn a 
ht^. ̂  2 Uhr, durch d»e allHiesige Hauptlands5afts-Cassl bezahlt. Breslau den 2 l sten IunU 
,788. Ochlefische HauptlandschaflS Commlßion. 

(3ur Nachricht.) Alle und jede, die Forderungen an die Caffe des Erbprinz«, zu Ho-
benlohs ')en ^nfa^terze-Rrglments wegen Lieferungen oder sonst, für das verfioßne Jahr seit 
den i ten^U' i i l787z>» haben vermeinen, werden laut allerhöchsten König». Cpecial-Betebl 
d d. l^lenOitobr. 1787 hierdurch vorgeladen, sich bey denen Gerichten vbbenannten Regi-



WtNtt blntttl» 4 Nocken, ober doch in dem «ufben l4len Aug4a.es beshals anbersuckten 7>e. 
m i M ^ ^ ^ t ^ i s zumeldm, und ihre ForderungenHgchörtg zu jufiiftctten; wledrigenfalls fte 
dama nicht weiter gehört soubern durch rechtliches ErkenntnißMäclubirt, und mit ewige» 
Olllischweigen belegt werden sollen. Breslau den i lten Jul i i l783. 

Könlgl. Preuß. Erbprlnzzu Hohmlohfche Regimettls.Gerichtt^ 
A L. Pr. z« Hohenlohe§ Hempel 

.' , ^̂  ^ ^ A u d l t e u r ^ ^ ^ 
(Zur Nachricht.) I n Gefolge des allerh schstp^ Könlgl. Circuläks^otnI^te^ Oc^M 

V. I . werden Me und zcoe, welche für das verstoßene Etats-Jahr vom 1 len Iun i l 17F7 bis dch-
hin l78s wsMLtefe^ungen ober sonst andleEasse des CmrüßienRegM!?utt' Graf v. Gstz> 
Forderungen zu haben vermeinen, hiermit cittreIcmhvokgkl^ben a dato in Vier Wochen p M 
fpütstenHn dem auf zoten Juli i angesetzten peremtortschen Tenmn für den Ge^ tchren des ge-
Halten Regiments zu erstynnm, und chreetwa h^bmden Foroer^ngen ziz justlsi'iren^ oder̂ z« 
gewärtige,,, daß fir, nach dsßen Verlaufpräciudiret und ihllen ein ewigev StMsch^eigen wer? 
de aufgeleget werden. Ohlauden 2i>tenIunii 1788s 

König!, Preuß. GrafGörMe CulraßierMegkments-Gerichte. 
V,KNttwß Aynman« 

Mer stet und EsmmandiurdesRegiOenls< Andttur. 
^N /c?H/<^no ver chtedener verschollener Personen.) H!c?cyolrg den 15 ^ 

vembec 17^7. V>'M dieftMn Sladrgertchc sind folgende Personen, von deren Leben t^b 
Ansenthatte seit langer ais io Jahren keine Nachltcht vorhanden ist, als l , Benjamm Hk^B 
lw hteftgerBürgel und Kaufmann, der vor 24 Jahren nach Hamburg gega ge^ und wets 
chen seitdem elne Erbschaft vo<̂  5^oRtylr. zugefallen tß, H Marla NtMaKlopfieinln ans 
Kebüchvcrehl. Durl heil, die sich keit ^772.veriohrenhKt, unbdtsen Verm5i;en 3z Kihlr. bê  
trügt, ^ . I o ^ y A t t l ö n , dsr vur zöIahren als t»t,Mld 
deßen VeemsM 40 Rthll4 aufmache, 4. Joseph Wtlhnm Gottftieb Töp'er, ein Sa ne der-
geftüe der vor i5^atzr^tt weggewan ett lzi, und deßen Vermögen in l M t h l r . beechet 
5 Chrzstiatt Oottltev^^itknccht, ein Weder, der vor 20 Jahren ais? edierter weggeuanaezz 
H , undoeßen Vermögen67Rwi. belräg^^ 6.Ic yannGotMet M l s s g , bervor22IahIfn 
«ls Knabe aus dem Stadw^ne Cunu^ sd >rf ej tlauftn ist und veßen Vermögen 22 Nehlr 
betragt, 7. ManaTherefta MgMaRaß n oi Anno >7/2^on hier entlaufen ist, undberm 
Velmösen z Rthlr, ausmacht. 8 . I^a l iN G)illied Ieucke,der 1772. als Böttchee«ei>Le 
ausgewandert ist, und bchen Vcrmogcn m >o Rtyr. bestchet 9. Gottlob Gchoiß, der ftct' tm 
ßlchenM igen Kriege, wo ê  m Miluclir ^ icn^zn gestanden haben soll, Verlobren hat "und 
hWen Vermögen 21 Rthk. belogt, l y M ^ r w Johanna Königin, die vor 2 ^"k'-en an-
üblich Nach Wl«w gega .grii ist urv deren Vetmög ei lo Rthlr. ausmacht ^ / > ^ ^ ^ jb>^r 
AnverwH^dltN urtd Curalsren öff; tlich vorgeiadtn daßste entweder selbst ö d e r e r tbre 
elwannige unbekannte Erben und Er bnehmen b'nnen yMoucthen, und lanßsiens bis jlum 
5l4S'MMbes 1788 be:m hlchge^ Stadlgertchle sich schriftilch oder persönlich m.leen r n ^ 
«veileveMweisunggewarligen soüen; wie0ltgenfallftd!e gekannte^ MwefeUbelibel ferntr^ 
Eullf^ welgen nuch V rschrift des Edic^s vom27October 1763./,^ Q m e s ^ , werde flie 
todt eritart werben, ynd ihr Vennögen mitPräclufion der unbekannten Erben und C hseb 
w '» wren slch qemeldecen na fien Verwandten zuge próchen werden wisd. 

Zuverpuckten ) Von Ei nm Hochgläft- onRabeti^en I I - t ?lal Am., ' ; y 
demPuvlko hlermtt'btlanM gemachl: daß dos H)raus u«d Pranblwn^ttzbarwm in den, 



GutbeSchsnfelbiWelches lm Pltschnischen Crelße belegen, unb lvolch 6o Ochss. Aussaüh 
nebst einer guten Wohnung befindlich, an den Meiftblelhenden verpachtet werdensollen; zu 
welchem Ende Terminus ausdenken Jul i i , den 5ten und i9ten August a. c. anberaumet 
worden, in welchen Termlnis besonders aber i« le^ / t ts ?//e/mo fick Pachtluftlge aufbem herr«-
schaftlichen Hofe in Schönftldt einfinden, ihr Geboth aii ^osocs//tt»e geben, und gewärtigen 
können, jdaß den Meistbietenden und Cautlonsfähigen diese Arrende welbe zugeschlagen und 
Verpachtet werden. Schönftldt den loten Ju l i ! 1788. _ _ ^ ^ ^ ^ . 

(Zu verkaufen.) Sterzendo< bey Namslau den aoten May^i788. Das Gerichts^ 
Amt allhier macht bekannt, daß die Simon Bienietfche Dreschegärtnerstelle mit denen dazu 
gehörigen Grundstücken, welche aussyRthl. gerichtlich gewürdlget worden, i« ?e^i«o/?^ 
7 5,,/t^ w den 28ten August d. I .Vormittags um 9 Uhr auf dem herrschaftlichen Schloße a» 
den Meist- unb Bestbiethenben unfehlbar verkauft werden wird. Und da über das Vsrmss 
gen der Breschegärtner Simon Bieniekschen Eheleute unterm loten huj. Concursus eröfnet 
worden, so werden die sämmtliche Gläubiger derselben aufden erwehnten 28ten August c.a. 
unterelnem^^/ioeftH/)^örc/7//l'i?^ //^«i</a«^ttm ee t̂t/?//?ca« ,̂///ß /?^ee^e,i/a vorgeladen, auch 'allen 
und jeden aufgegeben, alle von denen Simon Vienletschen Eheleuten in Händen habende 
Pfänder und Sachen bey Verlust ihres daran habenden Re chts anzuzeigen, uud ans Gerichts^ 
oder Witthschafts Amt zu SterMborfeinzuliefern urN) abzugeben. 

(Qt^/o c^ / to f f ^ /dcr R .E .C i l gne r i n . ) Kotzenau den 14. Ma i 1788. Das hie-
<lgeIufiiz-Amt ladet alle die welche an der Rofine Ellsabeth Wittwe Tilgnerin, geb. Federt» 
FrethauszuSeebnltz einige Anforderung haben, aufden 28tenIul i l c.a. zur Llquldir- unb 
Iustlftclrung ihrer Forderlmgen/«ö/ioe^/V,^c/,//ee/?6f'^^ ein, unb fordert zugleich 
aLc, welche ron gedachter Tilgnerln etwas als Pfand, oder unter was für elnem Tltulo es 
wo3e, hinter sich haben, auch solches binnen 6 Wochen a dato bet Verlust ihres daran haben? 
denRkchts ausjulicsern^ ^ ^ ^ 

(3n verkaufen.) Allerheiligen bey Oels den l6lenJuli i «788. 2^as allhiefige Dos 
mlnlum machet dem Publico bekannt, daß die herrschaftliche Windmühle, wvvon das Mahl^ 
Werk und die darzu gehö. igen Gebäude in voskOMMnem Stande find, mit dem darzu gehört 
gen Garten, ln welchem ?^Schfl.Ackerzur Aussaat und hinlängliche Gräserey befindlich ist, 
aus freyer H«nb an den Melftbiethenben verkanft werden soll. Kauflustige werden also hier-
durch eingeladen, sich den i l tenAug. diesesIahres auf dem herrschaftlichen Hofe daselbst 
e inenden, «md mit dem Oomlnio in Unterhandlung zu treten. Wobey versichert wird/ 
daß denen Kauflustigen annehmliche B e d i n g t e n gemacht werden sollen. 

Es ist den i/ten dieses eine silberne Jagd Uhr 
»erlohrcn worden mit einem schilblrötnen Gehäuse, woran der Rand etwas schadhaft, hat ei¬ 
nen langen Blegel, eine tombackne Kettewit einem Schlüßel und eln Scheeren Futteral, wem 
solche zu Handen kommt, beliebe es beym Kretschmer Lison anzuzeigen gegen 1 Ducaten 
Douceur. 

Cwohttung zuvermiechen.) Aufder Scheneidnltzer Gasse im blauen Bär ist eine 
Wohnung zwey Stiegen hoch, von drey Stuben, elner Küchel und einer Bodenkammer, zu 
vermischen und aufMichaeli zu beziehen. Für eine kleine Familie welche zu Meubeln nicht 
t iel Platz bedarf, ist solche sehr bequem. Mehrere Nachricht ist bey de« Eigenthümer zu er, 
fragen. 

RachltsI 



Nachtrag aä Ns. I.XXXV. MoWgs^den^i^Ittlius I788. 
(Zur Nachricht.) Es ist vergangenen Monath Iun i l c. a. eine 3aschen-Ühr mitel-

nerKette als verdächtig angehallen und in Rathhäusliche Verwahrung asservlret worden. 
Wann sich nun der unbekannte Eigenthümer dazugehörig legltimiren kann und binnen hier 
und 14Wochen deshalb auf dem Rathhause hieselbst meldet, die Crlteria mit Uebereinstim, 
mung der Uhr stlbst angiebt; so hat derselbe deren Verabfolgung gegen Erstattung der Kosten 
zu gewaltigen. Breslau den 8len Jul i i 1788. 

Direkteres, Bürgermeister und Nach. 
(zur Nachricht.) Der König!. Preuß. privileglrle Augenarzt Johann Mende hat 

sein Logte aufderNickelsgasse, beim Herrn Krause, Stadt-Zimmermeister, neben dem Kin¬ 
der Spital, hi°tcn im Hofe-ine Stiege hoch. Er wird vorbesiändlg in Breslau verbleiben, 
weil allyier kein Augen-Asz^ist, und viele dadurch Schaden leiden müssen.. Er wünscht sich 
nur elnen ki inen Gehalt zu haben, damit er den Armen umsonst dienen könnte, welches nur eis 
«len Woh-chater bedürfte, wo doch viele Anne hülstos bleiben müssen und denen Gemeinen als 
Bettlerzur Last äb«rm Halse bleiben. Durch seine Beweise hat er eine solche Erfahrenheit, 
den Kindern, weiche das Unglücke haben mit einer Hasenscharte oder Wolfsmaul geboren zu 
werden, aufeine leichte Art zu helfen; es werden daher alle ersucht, dergleichen Kinder ohne 
Ausnahme des Alters nach Breslau in sein Logie zu überschicken und ihnen helfen zu lassen, oa< 
mll nicht andere dadurchaufsolche Art verunglückt werden, welches blos durch Ansehen oder 
durch einen Schreck geschehen kann, wo man dergleichen traurige Beispiele genung jhat. Er 
verlangt auch ntcht eher bezahlt zu werden, bls zur vollkommensten Heilung, welche unter 12 
Tage« geschehen muß. Wer sich in die Cur bei ihm begeben wil l , so hat er selbst so viel kogle, 
Patienten zu behalten, die Betten aber müssen mitgebracht werden. Breslau den 21 ten Ju¬ 
l i ! 1788. _^_____ ^ 

(Concert-Anzeige.) Johann George Neugebauer, Miether des sogenannten FHu-
stelgarttns, machlzeinem hochgeehrten Publico zu wissen, daß in demselbenzweymal in der 
Woche (als Dieüstag und Freytag um 5 Uhr) Concertgegeben wird. Er schmeichelt sich da¬ 
her einer hochlöbllchen Gesellschaft Wohlgewogenheit, und erwartet Dero Ankunft mitunter-
thänlgster^)bservanz Johann George Neugebauer. 

(Ralkzu verkaufen.) Das Dominium Minlowsky Namslauischen Crepßesaver-
tiret einem geehrten Publico daß bey der dasigen ssaltbrennerei, von bester Qualität und billi¬ 
gem PreißeKalkzu bekommen siy, sowohl in Scheffeln als Tonnen, und dieserwegen beydem 
dafigen Wlrtbschafts'Amle sich melden dürfen. 

(Gewölbezllvermiethen.) Aufder Nlcolaigaßein derCläüse istaufMichäelsein 
Specerey'Gewölte nebst zwey Stuben und Stubenkammern und Keller zu Waaren, gegen 
billige Zinsen zu permiethen. Nähere Nachricht giebt der Bäckermeister Sleinmetze im ho, 
hen Liede aufder Nicolaigaße am Schwlebogen. Breslau den lylen Julius 1788. 

(EiiieDose mit röther Schminke verlohren.) Am i^ten dietes Mittags ist eine 
braune Dose worlnnen ein wenig rothe Schminke sich befindet, verlohren gegangen; ohner-
achtet die Sache von keinem Werth ist, so ist dem Eigenthümer doch viel daran gelegen. Den 
Finder bitte, es in der Zeltungs-Erpedition gegen einen R«compens abzngeben. 

"(TäpitäUa werden verlangt.) ES werden Capltalia'gegen sichereHypolheque ver-
lanaet, nähere Auskunft davon giebt der Wechsel-Sensal Lange aufder Odergaße im goldenen 
Kelche. 

" Mestohlnes Pferd.) Es ist dem Dom. Ransern gestern Abend von 10 vlü 11 Uhr, 
eine 9jährige falblge Slutte, von der Melde gestohlen worden. Wer davon.Nachricht zu 



zebenwels, wlrd ersucht hiesigen OrtS zu melden, und hat eine Belohnung vo» 2 Ducaten 
Zuaewsttigen. Ransernden 13. Jul i 1788. _ ^ _ _ « ^ 
" Clvohnung zu vermietl)en.) Äufder Carlsgasse, in dem Hause süb No.6;O< ist'ble 

erste Etage, bestehend i» z Stuben, Küche, Speise? Gewölbe, Keller und anderm Gelaß, auf 
Michael dieses Jahres zu vermlethen; und kann man dieserhalb das nähere in gedachtem 
Hause selbst erfahren. ^ . ^ ^ 

(Zur^achncht.) Folgende gemeinnützige Erfindungen will ich aufPränumeration 
herausgeben, i . Eine neue sehr einfache Sägemaschine, welche ohneWlnd und Was¬ 
ser, blos durch die Kräfte eines Mannes den größesten Block vermittelst 12 C ägen aufeinmal 
zerschneidet. Alle 12 Sägenvertichttn ihren Schnitt in eben der Feit wie eine einzige in den 
gemeinen Sägemühlen. Die Maschine ist tragbar, so daß man sie aller Orten ausstellen und 
gebrauchen kann. Die Beschreibung wird durch 5 Kupferplatten erläutert, wofür man 
5 Rthl. Pränumeratlon bezahlet. 2. Eine neue Oelpresse, vermittelst welcher ein Mann, 
viel geschwinder wie in dengewöhnlichen Oelmählen, das Oel aus Rübe- ober Leinsaamer?, 
auch allen andern Gefame, welche Oel geben, auspressen kanu. Der ganze Aparat der Ma¬ 
schinerie bestehst aus einer sehr einfachen Quetschmaschine, worauf der Saame durch emen 
Mann sehr leicht und geschwind zermalmet wird, und aus der eigentlichen Oelpressc, in wel¬ 
cher aus den Kuchen das Oel gepresset wird. Beyde Maschinen können ineinem geräumigen 
Gemache oder aufeiner Diele aufgestellet, und für goringe Kostcn angeschaffet werden. I n 
der Beschreibung wird eine Anleitung gegeben, wie man die Maschinerien behender zu den fei¬ 
nern Oelen, die man in den Apotheken gebraucht, anwenden könne. Dem Texte find zwey 
Kupfer beygefügt, wovon eine den Aparat der Oelpresse, und die andere die Zubehörden der 
Quetschmaschine enthalt. Der Pranumerationspreiß davon ist i Rthl. z. E ine neue 
-Buchdruckerpresse/ welche ohne vie Preßschraube d?r gewöhnlichen Pressen mit der erfor¬ 
derlichen Krafc druckt. Der Drucker behält bey dieser Presse beyde Hände los, indem er den 
Aufsatz oder Druck durch einen Tritt bewürfet, auch wird der gan?c halbe Bogen oder die gan¬ 
ze Form, welche man bisher durch zweymalige Anstrengung der ganzen Leibeskräfte abdruck¬ 
te, aufbftser Presse durch einen einzigen Tritt aufeinmal abgedruckt. Auch bedarfdieseneue 
Presse nicht so sehr der Etützung, und ist daher den Gebäuden oder Zimmern, nicht so schädlich 
wie die gewöhnliche Presse. Und da sie die kofibare Preßschraube nicht führt, so kann fie für 
den halben Prelß der Alten vollkommen angelegt werden, und jeder Handwerker ist wegen ih¬ 
rer Kunftlofigkelt im Stande, ihren Schaden zu erneuern. Die Beschreibung wird mit saus 
bern Kupferplattcn begleitet. Der Pranumeraticnsprelß davon ist l Rthl. 4. E i n neu¬ 
es Schöpf-oder Schwungrad, welches, wenn es in Gan^ gebracht worden, sich selbst ö 
Kraft im Umlauf oderSchwungegiebet. Es kann bey Mühlen welche wenig Wasser habe^ 
mit großem Vortheile angedrach t werden, auch kann man das Massen zu einer ziemlichen Hö¬ 
he bringen und aus sumpfigen Oertern wegmahlen. Der Beschreibung sind die nöthigen 
Kupfer beygefügt, und kostet aufPräunmeratlon 16 ggr. Alle diese Maschinerien sind be¬ 
reits realifirt. DiePräm'merations-Gelder müssen länstsiens 8 Tage vor Michaeli dieses 
Jahrs postfrey eingesandt werden, weil man um diese Zeit den Drmck befördern und kem 
Stück mehr drucken wird wie sich Pranumeranlen gefunden. M r von jeder Maschine 6 
Exemplare nimmt, bekömmt ein siebendes frey. Sechs Wochen nach Mlchaeii d. I . geschie¬ 
het die Ablieferung. 

Osnabrück den lten Iun i l 1788. 
Hier inBreslaunünmtderBuchbandl^Wllh^oltl.K^orn Pl^^merationan 

^M^ssun^ l ^we rden 'MHmlich^dru)<ualV Montags, Mittwochs und sonnabends 
zn Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf allen Ksnlgl. Postämtern zu haben. 


